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Blutsuppe schmeckte. Während
das in den Augen der Spartaner
verweichlichte, degenerierte Athen
noch heute floriert, ist das vom
Heldentum übriggeblieben! So also
sieht das Ergebnis heroischer Ideale
aus!

«Ich möchte zu gern etwas über
dieses klägliche Sparta schreiben»,
sagte ich zu Barbara.
«Das kannst du nicht. Es ist
unbeschreiblich. Wie ein Mensch, dessen
Gesicht kein Gesicht ist.»

Ein Laden machte uns neugierig,
weil sein Besitzer den stolzen
Namen Leonidas im Schilde führte.
Wir gingen hinein, aber nur die
Enge des Büdchens erinnerte an
die Thermopylen. Es roch recht
kleinbürgerlich nach Petroleum,
Mottenkugeln, Schmierseife und
Fliegenleim. Eine unansehnliche
Spartanerin, die nicht wie ihre
Landsmännin Helena gefährdet
war, von Paris geraubt zu werden,
fragte uns mürrisch nach unseren
Wünschen. Aus Verlegenheit kauften

wir ein Stück Seife - «bitte
die beste Toilettenseife, die Sie
haben!

Mißmutig fuhren wir durch die
archaische Landschaft, durch
Zitronen- und Orangenhaine nach
dem Hafen Gytheion zurück. Ich
war verdrossen, weil ich keine
Gelegenheit sah, das Hühnchen zu
rupfen, das ich seit meiner Schulzeit

mit den Spartanern rupfen

wollte. So trostlos, so unangreifbar
war dieses klägliche Ueberbleibsel
einer kriegerischen Vergangenheit,
daß es sich jeder satirischen
Betrachtung entzog.
Ein Jahr nach diesem Besuch brach
ein prächtiger Sommermorgen an,
ein frisch gestrichener Tag voll
Sonne und Vogelgezwitscher, ein
Tag, den man mit Gesang und
Geplansche im Badezimmer begrüßt.
Barbara spendierte ein neues Stück
Seife. Ich wollte mich damit
waschen - aber diese Seife
vermochte den sonnigsten Sommer

grau zu überschmieren. Sie roch
wie Jonas, nachdem ihn der Walfisch

ausgespieen hatte. Sie hatte
die klebrige Konsistenz von
Schuhwichse. Sie brannte auf der Haut
wie Salzsäure.
So wenig die Seife zu schäumen
vermochte, so sehr schäumte ich.
Ich hielt sie Barbara unter die
Nase. «Wie kommt dieses Teufelszeug

in unser Haus?»
«Ach diese Seife - ich habe sie im
hintersten Winkel des Badezim-
merschranks gefunden. Es ist die,
die wir damals in Sparta gekauft
haben.»

Ein Leuchten ging über mein
Gesicht. Teure Seife, sei gegrüßt!
Spartanische Seife - endlich habe
ich einen Anlaß, mir meinen Zorn
auf Sparta, der seit Jahrzehnten in
meinem Herzen brennt, von der
Seele zu schreiben!

Soldatensprache
Poulet Fädere-Jet.

Fabelhaft ist
Apfelsaft

ovo Urtrüeb
bsundersguet

Aphorismen
Fassadenkletterer tun es nicht des

Sportes wegen.
*

Der Geduldsfaden muß dauernd
verstärkt werden.

*
Kilometerfresser werden nie satt.

*
Frost. Die Natur hält den Atem
an.

*
Justizskandal. Justitias Waage muß
überprüft werden!

Robert Schaller

Progressive Schizophrenie
Warum eigentlich
bezeichnen sich
ausgerechnet die autoritärsten
unter den Autoritären
als Anti-Autoritäre,
und' weshalb
bedienen sie sich
autoritärster Methoden,
wenn sie versuchen,
absolut nicht autoritär
veranlagte Autoritäten
von den großen Vorteilen
antiautoritärer Erziehungsmethoden

zu überzeugen? Moustic
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